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Inowrac law, Montag den 16. November 


1868. 


Mufauiarhes Workeublatt. 


Organ für die Kreiſe Inowraelaw, Mogilno und Gneſen. 
Siebenter Jahrgang. * 


Verantwortl. Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw 


Erſcheint Montag und Donnerſtag. 
Vierte jährlicher Abonnementspreis: 
für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Boftanftalten 12⅜ Sgr. 


Inſertionsgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1 / Sgr. 
Expedition: Geſchäftslokal Friedrichsſtraße 7. 


Vom Landtage. 
In der 4. Sitzung am Donnerſtag über⸗ 
reichte der Kultusminiſter 1) einen Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Verhältniſſe der Volksſchule 
und die Beſoldung der Lehrer. Der Entwurf 
ſtellt die Verpflichtung der Gemeinden zur Un: 


terhaltuug der Volksſchulen feft; in Betreff 


der Lehrerbeſoldung giebt er keine feſte Norm, 
ſondern überläßt die genaue Feſtſtellung einer 
ſolchen, den Provinzialkörperſchaften. In dem 
Entwurfe ſind auch einige Punkte aufgenom⸗ 
men, welche die innere Angelegenheiten be⸗ 
treffen. (Hört! hört! links.) Der Kultusmini⸗ 
ſter legt 2) einen Entwurf vor, betr. die Auf⸗ 
hebung des Artikel 25 der Verfaſſung, welcher 
die Unentgeltlichfeit des Volksſchulunterrichtes 
feſtſetzt; 3) einen Geſetzentwurf, betr. die Pen⸗ 
ſionsberechtigung der Lehrer und Lehrerinnen, 
welcher die Erhöhung der Penſion bezweckt; 4) 
einen Geſetzentwurf, betr. die Reorganiſation 
der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementar⸗ 
lehrer. — Das Haus beſchließt, ſämmtliche 4 
Vorlagen der um 7 Mitglieder zu verſtärken⸗ 
den Unterrichtskommiſſion zu übergeben. 

Auf die In'erpellation betr. die Ruſſiſche 
Cartellconvention erklärt der Miniſter v. d. 
Heydt, daß die Staatsregierung glaubt aus 
politiſchen Gründen Anſtand nehmen zu müſſen, 
die Interpellation jetzt zu beantworten. Die 
Interpellation bezieht ſich auf eine Frage, die 
auf wichtigen Beziehungen mit einem befreun⸗ 
deten Nachbar beruht. Die Staatsregierung 
iſt nicht in der Lage, die Interpellation jetzt 
zu beantworten. 

Dr. Löwe erklärt, daß er ſich die Erneu⸗ 
erig derſelben vorbehalte. 

Es folgen Wahlprüfungen 

(5. Sitzung vom 14. d. M.) Von den 
Nordſchleswigſchen Abgg. Ahlmann und Krüger 
wird ein langes Schreiben verleſen, in dem ſie 
das Haus bitten, ſie entweder von der Eides⸗ 
leiſtung zu entbinden, oder Nordſchleswig von 
der Preuß. Volksvertretung äuszuſchließen. Das 
Schreiben wird der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſ⸗ 
jion uberwieſen. Es folgt Vereidigung derje⸗ 


nigen Mitglieder, welche den verfaſſungsmäßi 


gen Eid noch nicht geleiſtet haben, ferner Vor⸗ 
lagen vom Finanz⸗ und Handelsminiſterium 

Das Haus tritt ſodann in die General- 
Diskuſſion des Staatshaushalts⸗Etats für das 
Jahr 1869. Der Abg. Lasker hat den An⸗ 
wag geſtellt, zu beſchließen: die eigenen Ein⸗ 
iahmen des Bundes zu vermehren, jeroch nur 
inter der Vorausſetzung, daß hierdurch keine 
leberbürbung in Preußen veranlaßt werde. 
der Antrag iſt unterſtützt von Mitaliedern der 
iational liberalen Partei. Abg. v. Benda mahnt 
ur größten Sorgfalt bei Prüfung des Etats 
ind wendet ſich in Vorwürfen gegen den Fi⸗ 
anzminiſter, die ſpäter auch von dem Abg. 
asker für vollkommen berechtigt nachgewieſen 
erden. Der Herr Finanzmimiſter erwiedert 
ı febr ſchroffer Weiſe die Aeußerungen der 
zorredner und hebt hervor, daß die Schuld 
s Deficits nicht an der Staatszegierung liege. 


Norddeutſcher Bund 


Berlin. Die neue Kreisoronung ift 
(officiöſen Berichten zufolge) noch ſehr im Rück⸗ 
ſtande. Sie wird wohl in dieſer Sefſion nicht 
mehr ans Tageslicht kommen? 

Von der Vorlage eines Beamten ⸗Penſions⸗ 
geſetzes hat die Regierung (nach der „K. Z.“) 
aus Sparjarrfeitsrücfichten Abſtand genommen. 

Die Regierung iſt durchaus nicht gewillt, 
die Lotterie vor dem 1. Januar 1872, dem 
Termin des Aufhörens der andern öffentlichen 
Spielbanken, aufzuheben. Daß die Aufhebung 
nach dieſem Termin erſolgen werde, iſt aber 
auch Angeſichts des Defizits ſehr unwahrſcheinlich. 

Die Vorarbeiten zu dem Gewerbegeſetze, 
welches im Handelsminiſterium ausgearbeitet 
wird, find ſchon ziemlich weit vorgeſchritten. 
Der Entwurf wird nach ſeiner Beendigung an 
das Staatsminiſterium und von dort als An⸗ 
trag Preußens an den Bundesrath gelangen. 

Die Offiziöſen zählen heute — auf Be⸗ 
fehl — alle diejenigen Staaten auf, in denen 
keine Portofreiheit für die Landes vertreter be- 
ſteht. — Aber in Preußen, das iſt die Haupt⸗ 
ſache, hat ſie zwanzig Jahre lang beſtanden 
und wird plötzlich aufgehoben, um das Defieit 
von Millionen zu decken! Das Mehreinkom⸗ 
men der Poſt wird durch dieſe Maßregel etwa 
1800 Thlr. betragen, kaum ſo viel, als im 
vorigen Jahre jedem einzelnen Miniſter an 
Tafelgeldern jährlich zugelegt wurde. 


Rußland 


Petersburg, 12. November. Behufs 
Kompleti ung der Armee und der Floite ord: 
net ein Ufas eine Rekrutenaushedung im gan- 
zen Reiche an, welche am 15. Januar 1869 
beginnen und am 15. Februar beendet ſein 
ſoll Von jedem Taufend der Bevölkerung 
ſollen je vier Rekruten ausgehoben werden. 

Wilna, 9. November Ein hieſiger Bud: 
händler war um die Erlaubniß eingekommen, 
ein deutſches Lokalblatt zu gründen. Oerſelbe 
hat nun den eingereichten Proſpekt mit dem 
Bemerken zurückerhalten, daß die Regierung 
die Gründung eines Blattes in einer andern 
als in der ruſſiſchen Sprache nicht geſtatten 
könne, weil dadurch ihrem Princip, die un 
Litthauen und den weſtlichen Provinzen wob- 
nenden Nichtruſſen zur Erlernung der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache zu zwingen, ger alen eatgegen⸗ 
gewirkt würde. 


Oeſterreich. 


Das öſterreichiſche Abaeordnetenhans hat 
den Antrag der Regierung, die Kriegsſtärke der 
Armee fur 10 Jahre auf 800,000 Pann feft- 
zuſtelen, mit großer Mehrheit angenommen. 
— De Offiziöſen werden das natürlich genau 
ſo für eine Garantie des — Friedens ausge⸗ 
ben, wie die neue ruſſiſche Rekrutirung, die 
wohl nicht ohne Zuſammenhang mit der Ar⸗ 
meeverſtärkung in Oeſterreich iſt. 


Frankreich. 

„Gaulois“ meldet: eine bedeutende Ver⸗ 
ſchwörung ſei im Innern Frankreichs entdeckt; 
doch Niemand glaubt daran. 


Donaufürſtenthümer. 

Die rumäniſchen Juden haben ſich wieder 
nach Berlin gewendet, und es iſt zu ihren 
Gunſten die Hülſe Bismarck's angerufen wor 
den. Graf Bismarck wird wohl nicht helfen 
können. Der Fürſt Karl von Rumänien hat 
den beſten Willen, aber — Bratiano regiert 
in Bukareſt. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Seitens des Königlichen 
Staatsminiſteriums iſt in dieſen Tagen die 
Genehmigung zu dem meiſtbietend verkauften 
früheren Salzmagazine und daran grenzenden 
Gartenlande eingegangen und dem Kaufmann 
Hrn. Itzig Feibuſch der Zuſchlagertheilt worden. 

— Die Baukaſſe für die 3. Eiſenbahn⸗ 
Bauabtheilung, eine Strecke von etwa 4 Mei⸗ 
len Länge, iſt am 1. d. Mts. eröffnet und die 
Verwaltung derſelben dem Kreisſteuer⸗Einneh⸗ 
mer Herrn Zebrowski übertragen worden. 

— Ueber den am Mittwoch abgehaltenen 
Martini⸗Jahrmarkt läßt ſich in Beziehung auf 
den gewerblichen Verkehr nichts Erfreuliches 
mittheiten. Bei dem ziemlich günſtigen Herbſt⸗ 
wetter war eine Volksmaſſe zur Stadt gekom⸗ 
men, ein lebhafter Verkehr in den Verkaufs⸗ 
ſtellen war jedoch nicht merkbar. Das immer 
mehr gerechten Glauben findende Princip, daß 
ſich auf den Jahrmärkten ein zufriedenſtellen⸗ 
des Geſchäft nicht machen laſſe, hat ſogar meh⸗ 
rere ſonſt hier gern geſehene auswärtige Bers 
kaufsfirmen vom Beſuche zurückgehalten. Mögen 
ſich daher unſere hieſigen Gewerbetreibenden 
bemühen, ihre Kunden auch ferner reell zu 
bedienen, und ſo das Geſchäft an ſich zu ziehen. 

Einen weit größeren Verkehr hat die esmal 
das Polizei- Journal aufzuweiſen. Abgeſehen 
von mehreren kleinen an Wirihſchaftsgegen⸗ 
ſtänden verübten Diebſtählen, die behufs Be⸗ 
ſtrafung anhängig gemacht ſind, iſt es dem 
Polizei⸗Sergeanten Pomianowski gelungen, ein 
gefürchtetes Diebes-Indibiduum unſchädlich zu 
machen, d. h. dem gerichllichen Gewahrſam zu 
überlieſern. Es ift dies der Arbeiter Stefan 
Lewandowski, namentlich durch die im Sommer 
in Strzelno jo vielfach verübten Diebſtähle 
befanat. Bei dem jo außerordentlich glückli— 
chen Fang bleibt es zu bedauern, daß der er: 
wähnte Poliziſt ohne andern polizeilichen Bei- 
ſtand war, denn unzweifelhaft beſtand die ganze 
Clique, mit der ſich L. in der H'et Kneipe 
befand, aus Geſellen ſeines Handwerks. 

— Ein nicht unbedeutender Diebſtahl an 
Wäſche, die auf einem Speicher in der Fried⸗ 
richsſtraße zum Trocknen aufgehängt war, ift 
in der Nacht zum Sonntage verübt worden. 
Der betreffende Hausknecht, der Theilnahme 
an dem Diebſtahle verdächtig, ift polizeilich 
eingezogen worden. 


Du Am Freitage hatten wir den erſten 
Schnee, der ſich alsbald in dem vorhandenen 
Schmutz aufloſte. l 
„ Das legte Kreisblatt enthalt die Po⸗ 
lizei⸗Verordnung, betreffend die Aufſtellung 
und den Gebrauch beweglicher (Locomobile) 
Dampfkeſſel. Í 

— Dielenigen, welche vom I. Januar 
1869 an als einjährig Freiwillige dienen wollen, 


werten von der Prüſungskommiſnon darauf 
anfmerkſam gemacht, daß von dieſer Zeit zur 
Erlangung der Berechtigung eine höhere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung, als nach der Erſatz⸗Jun⸗ 
ſtruklion vom 9. Dezember 1858 vorgeſchrieben 
ift, erforderlich wird, _ 

— Für das Secbaſalllon, deſſen Verſtar 
tung bevorſteht, ſowie für die Seecartillerie 
wird gegenwärtig im Umſange des ganzen 
Landes mit der Erſatzaushebung vorgegangen. 

Polen, Bei dem Herrn Erzbiſchof Gra- 
fen Ledochowski ift vor einigen Tagen ein ſehr 
bedeutender Gelddiebſtahl verübt worden. Die 
geſtohlene Summe, die ans dem im Studirzim— 
mer des Herrn Erzbiſchofs befindlichen Schreib: 
ſecretalr entwendet ift, wird auf 2720 Thlr 
angegeben und beſtand in preußiſchen Bank: 
noten und Kaſſenanweiſungen zu 100, 50, 25 
und 10 Tälern. Von deu Diebe ift ungeach⸗ 
tet fortgeſetzter polizeilicher Nachforſchungen noch 
keine Spur entdeckt. ' 

— Der Magiſtrat von Poſen hat die 
Wahl eines Vertreters für das Herrenhaus 
abgelehnt. 

— Der polniſche landwirthſchaftliche Cen- 
tral⸗Verein der Provinz Poſeu hat beſchloſſen, 
15— 20 junge Leute, welche fih die Kenntniſſe 
eines Tertianers des Gymnaſiums oder der 
Realſchule erworben haben, auf Koſten des 
Vereins in Muſterwirthſchaften zu tüchtigen 
Wirthſchafts Beamten ansbilden zu laſſen. Die 
dazu noöthigen Koſten werden durch Beiträge 


der landwirthſchaftlichen Special⸗Vereine auf: 
gebracht. Qualificirte junge Leute katholiſcher 
Confeſſion, welche au dieſer Wohlthat partici- 
piren wollen, haben ſich bei dem Vorſtande des 
landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins in Poſen 
zu melden. 

— In dem Etat der Forſtvec waltung find 


zu Forſteculturen 75,000 Thlr., d. h. 15,000 lich verlangen die Petenten in dieſem Geſetze 


Thlr. mehr als 1868 angeſetzt.! Die Regie⸗ 
rung motivit wie folgt dieſen höheren Anſatz: 

„In der Provinz Poſen it ein nahe an 
50,090 Morgen umtaſſen der, nur wenig bi- 
ſlaudener und daher größtentheirs zu „ cultivn 
render Waldcomplex in den Beſit des Forſt⸗ 
fiscus übergegangen Ferner find Entwäſſe⸗ 
rungen und Meliorationen von Forſtgrund⸗ 
ſtücken in der Provinz Preußen gui beſſeren 
Nutzbarmachung derſelben nicht länger zu ver⸗ 
ſchleben, auch muß die in Aussicht ſtehende, 
nur felen eintretende gute Eichment zur Aus⸗ 
führung von Eichen⸗Culturen e utzt werden, 
und endlich hat ſich durch Natkäferſchaden, 
durch die Dürre des letzten Somers und be 
deutende Waldbrände, das Kulturbedürkniß im 
Allgemeinen fur 1869 geſteigert. 

— Ju der Stadt Kempen wurde am 
19. p. DE eine Falſchmünzler Gefellſchaft eut- 
deckt, welche fih mit der Verbreitung falſcher 
ruſſiſcher Rubelſcheine beſchäſligte. Zwei Mit, 
glieder dieſer Geſellſchaft, ein Herr v. Rowo: 
ſſelski und der Gaſthofspächter Turowski, welche 
nachweislich 300 10⸗Rubelſcheine in der Stadt 
Kempen und Umgegend in Umlauf geſetzt ha— 
ben, beftuden fich in Unterſuchungshaft. Als 
unerſchöpfiiche Quelle, aus der bisher falide | 
ruſſiſche Rubelſcheine maſſenweiſe nach allen 
Himmelsgegenden gefloſſen find, wird von rui⸗ 
ſiſchen Blättern eine weit verzweigte Fälſcher⸗ 
geſellſchaft der polniſchen Emigration bezeichnet, 


In den liberalen Kreiſen der Stadt Thorn 
eirkulirt „egenwärtig eine Petition an das 
Abgeorduetenhaus, welche die Trennung der 
Volksſchule von der (Kirche fordert. Indem 
die Pelition ſowohl an die Beſtimmungen der 
Verfaſfung ($ 21 und 25) bezüglich der Volks⸗ 
ſchule, ſowie auf ihre bekannten Nothſtände, 
die Unzulänglichkeit der Lehrergehälter, die un⸗ 
zulängliche Ausbildung »der Lehrer auf den 
Seminarien ꝛc. erinnert, wird in ihr die For⸗ 
derung geſtellt, das Abgeordnetenhaus wolle 
mit allen Mitteln dahin wirken, daß nach 
Streichung des erſten Aliueas von Art. 24 
der Bert, die Grundſätze der Verfaſſung in 
einem Unterrichtsgeſetze in kurzeſter Zeit zur 
Geltung komme und endlich das Verſprechen 
in Art. 26 der Verf., erfüllt werde. Nament⸗ 


— — wü—ümã— —t᷑½ʒ —̃̃ ä—: 


Anantaſtbar feſtgeflellt, daß keine Kategorie 
von Schulen du ſch Organe der Kirche als ſolche, 
ſondern nur durch Sachverſtändige und aus 
ſolche ernannte Vehörden beaufſichtigt und ge⸗ 
leitet werde? daß zwar der confeſſionelle 
Religionsunterricht in den öffentlichen Schulen 
von dem betreffenden Religionsgeſellſcheften ge- 
leitet werde, im Uebrigen aber die konfeſſto⸗ 
nellen Verhältniſſe bei Elnrichtung keiner Art 
von Schulen maßgebend ſeien; — daß den 
Lehrern ilberall ein ausreichendes Einkommen 
geſicherk Werde. Schlaſſe bemerkt die 
Petition, daß die Pelekten in den Verhältnif: 
ſen ihrer Gegend noch einen beſonderen Grund 
finden zu verlangen, daß bei Organiſirung 
des Schulmeſens alle confeiſtonellen Sonderun⸗ 
gen beſeitigt werden. Da ſich nämlich ig den 
Grenzkreiſen Weſtpreußens und des benachbar⸗ 
ten Großherzagtyunms Moien die Confeſſionen 
und die Nationalitäten im Ganzen decken, fo 
bringt jede confeſſtonelle Treunung auch eine 
Separtrung der deutſchen und poluiſchen Ele 
mente mit ſich, und es wird durch e die Kluft, 
welche jetzt ſchon zum Bedauern jedes Patrioten 
zwiſchen den Nationalitaten beſteht, zun Un 
heil des Staates nur erweitert werden. 

— Das Kreisgericht zu Marienwerder per: 
folgt 104, das Kreisgericht zu Thorn 21%, das 
Kreisgericht zu Graudenz 115 und das Kreis⸗ 
gericht zu Sensburg 6t junge Leute wegen 
unbefugten Auswanderus zur Umgehung ihrer 
Militärpflicht. Durch Urtheil des Kreisgerichts 
zu Lobſens find 322 junge Männer wegen 
beſſelben Vergehens zu 50 Thlr. oder Gefäng⸗ 
nig von i Monat verurtheilt 
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— Den preußiſchen Kaufleuten und Ge⸗ 
werbetreibenden, welche in dem Königreiche 
Polen Rohprodukte aukaufen, ift, eine neue 
Beläſtigung dadurch auferlegt worden, daß ſie 
fortan für den Geſchäftsbetrieb in Polen zur 
Zahlung der Gewerheſteuer, welche die polni⸗ 
iden Kaufleute erſter Gilde entrichten, heran⸗ 
gezogen werden ſollen, während ſie bisher frei 
davon waren Auch eine andere Erleichterung, 
auf welche, preußiſche Gewerbetreibende von 
Rußland gehofft hatten, iſt nicht eingetreten. 
Es hieß nämlich, daß der Chauſſeezoll von den 
auf der Weichſelſtraße eingeführten. Paaren 
mit der Geltung des neuen ruſſiſchen Zolltarifs 


Feuilleton. 


Die Zimmermann'ſche Dampfflug⸗ 
M aſchine. * 
(Eine unbenützte Erfindung,) 
beschrieben 
bon 
Guſtav Qnade. 

Vieles hat der Meuſch im Laufe der Zeit 
erreicht, ſeine Gedanken ſeudet er mit Blitzes⸗ 
schnelle, feine Laſten mit nicht minder wunder- 
barer Geſchwindigkeit in die Ferne, aber mit 
all' ſeinent Wiſſen und 


Gebiet zu verlegen, ſind kläglich an dem Mi: 
derſtande unbezwinglicher Naturkräfte geſcheitert. 

Nur Bruder Jonathan, derſelbe, der be: 
kanntlich auch jene wunderbare Holztafel fer⸗ 
tigte, die dem Marmor ſo ähnlich war, daß 
ſie im Waſſer unterſank, ſcheint von jener all⸗ 
gemeinen Regel eine Ausnahme machen zu 


wollen. Dieſer Schalk if wirklich in Vezirke 
gedrungen, die bis Annd 1864 keines Sterb 
lichen Auge, etliche Helden der Grimm'ſchen 
Hausmärchen ausgenommen, geſchaut: er hat 
nämlich den Mond betreten. 

Wie das piging? — Das iſt wörklich in 


dem Tagebuch des kühnen Wagehalſes zu leſen. 
Es war alſo im Jahre 1864 und vermuthlich 
am 1. April, ein Tag, der zu dergleichen Un⸗ 
ternehmungen ech ganz trefflich eignen ſoll, 


\ Können haftet er an 
er Erdoberfläche, und ſeine Verſuche, den 
Schauplatz ſeiner Leiſtungen auf ein anderes 


I Vnertanbter Nachdruck wird ſtrafrechtluh verfolge. 


als unſer kühne Heros ſich aufmachte, um dem | 
ſchimmernden vielbeſungenen Trabanten unſeres 
Planeten eine Bike abzuſtatten. Welche Mit⸗ 
tel er anwandte, um an Proviant, Lebensluft 
und anderen ähnlichen nothwendigen Dingen 
keinen Mangel zu leiden, daruber wollen wir 
nus nicht weiter aufhalten; zweckmäßig waren 
jie jedenfalls, denn ſchon, innerhalb einiger 
Tage befand er ſich in einer Höhe, von der 
aus ihn die Erde fo groß wie ein mäßiges 
Viergroſchenbrod erſchien und ſein Vaterland 
eine Semmel an Ausdehnung nicht viel iber- 
traf. Am 17. April landete er endlich auf 
dem Monde ſelbſt, machte dort diverſe Mus- 
ſlüge, ſprach Verſchiedenes mit den Mondbe— 
wohnern, über deren Sitten zc. ſein Tagebuch 
übrigens intereſſaute Notizen enthält, auf die- 
wir der Raumerſparniß wegen unſere Lefer 
verweiſen müſſen, und nach einigen recht an⸗ 
genehm verlebten Wochen kehrte er wohlbehal— 
ten auf unfer Jammerthal 


M ys 
zurck 
zur lte 


Um nun vom Schirz zu Ernſt überzuge⸗ 
hen, bemerken wir, daß die obige Schilderung 
durchaus keine Ausgeburt unſerer Phantaſie 
baß fie vielmehr wörtlich dem New⸗enker Sun 


entlehnt iſt, der fie Anno 1864 n. Chr. Geb. 
feinen Leſern auftiſchte, die wenigſtens zum 
Theil, was Manchem noch wunderbarer er⸗ 
ſcheinen dürfte wie die Reiſe ſelbſt, jenen Aus⸗ 
laſſungen Glauben ſchenklen und dir Redaktion 
in der Folge mit Fragen über die Beſchaffen⸗ 
heit der dorligen Ländereien u. f. w. beſtürm⸗ 
ten und den Zeitpunkt nicht für fern hielten,! 


in dem zwiſchen der Erde und dem Monde 
ein reg lmäßiger Verkehr (durch Luflſchiffe na 
türlich) eingerichtet würde. 

Es iſt geſorgt, daß die Bäume nicht in 
den Himmel wachſen, wird ohne Zweifel der 
bedächtige Lejer ſagen, and in der That jo 
viele Worte jene Schilderung enthält, fo viele 
Liigen find es; wenn wir fie gleichwohl mit- 
theilten, fo geſchah es nur, weil ihr die Idee 
der höchſten Vervollkommnung der Luftſchifffahrt 
zu Grunde liegt. Der angegebene Grad der 
erſteren iſt natürlich nit erreichbar, gleichwohl 
haben die angeſtellten Verſuche auf dieſem Ge⸗ 
biet unſeren Bemühungen weder unverrückbare 
noch unbeſteigliche Schranken geſetzt, und die 
Luflſchifffahrt kann in ihrer ferneren Entwicke⸗ 
lung ſckon daun der Civillſation ungeahnte 
Bahnen erſchließen, wenn iich das Luftſchlff 
nach beliebiger Richtung lenken ließe, ein Prob- 
lem, bas bekanntlich noch der Löſung Varri, 
Daß es nicht unlösbar iſt, dürften die nach⸗ 
folgenden Zeilen beſtätigen. 

Wir leben in einer Zeit, die ebenſo reich 
au Erfindungen iſt, wie die alte Zeit reich au 


undern wir und es iſt nur zu beklagen, daß 
wie di Häufigkeit der Wunder den Glauben 


an dieſe mächtig er ſchüttorle, die Schnelligkeit 
mit den neuen Erſindungen auſtauchten ein 
Grund it, daß wan gegen letztere ein ſtets 
warhlendes Mißtrauen hegt. Es iſt ſchließſ⸗ 
lich dahin gekommen, daß die nühlichſten Er⸗ 
ſindungen vor ihrer praltiſchel Anwendung 


Jahre lang mit unendlichen Hinderniſſen zu 


aufhören, beziehentlich ermäßigt werden doll. 
Durch dieſen Zoll, der die mittels der Eiſen⸗ 
bahn nach Polen gebrachten Waaren nicht 
trifft, wird die Weichſelſchifffahrt beeinträchtigt. 
Jene Hoffnung hat ſich nun nach der auf 
Verwenden des preußiſchen General-Konſuls 
in Warſchau ertheilten Auskunft des Chefs 
des polnischen Zollweſeus als trügeriſch erwieſen. 

Soldan. Unſere Leſer werden ſich der 
wiverrechtlihen Behandlung entñanen, die vor 
Kurzem (vergl. Nr. 85 u. Bl.) einem preußi⸗ 
ider Staatsbürger in Polen durch rufſiſche 
Beamte wiederfuhr. Jeßt erhalten wir auch 
eine Aufklärung über dies Verfahren, was 
allerdings nicht geeignet iſt, die Beamten in 
ein beſſeres Licht zu ſtellen. Der in unſerer 
früheren Nachricht erwähne junge Mann war 
bekanntlich nach Polen gegangen, um ſeinem 
erkrankten Vater in der Wirthſchaft behilflich 
zu ſein. In dieſer Zeit lernte er ein Mädchen 
tennen, verlobte ſich mit ihr und der Hochzeits⸗ 
tag wurde beſti umt. Da trat der ſpätere De- 
nunziant, der Schreiber Jaſch Hinz, gegen den 
jungen Mann, mit einer Bewerbung um deſſen 
Braut auf, und drohte jenem, als er, wie 
natürlich, abgewieſen wurde, er wolle ſich an 
ihm rächen und ihm nach Sibirten verhelfen, 
Und das Unglaubliche geſchah. Mit Liſt wurde 


der junge Mann in das Bürean des Nacziel⸗ 


nik gelockt und dort, nachdem Jaſch Hinz dem 
Naczielnik etwas ins Ohr geraunt, auf deſſen 
Befehl verhaftet. Das übrige wiſſen wir be⸗ 
reits aus dem früheren Bericht. Noch iſt der 
junge Mann in Ketten und Banden in Plotzk. 
Das Laudrothsamt in Neidenburg hat trotz 
vielfacher ſorgfältiger Bemühungen ſeine Aus⸗ 
lieferung noch nicht erlangen können und faſt 
ſcheint es, daß ſolche nur auf diplomatiſchem 
Wege zu erreichen ſein wird. 

— Wie die K. H. 3. erfährt, wird fhor 


iu ganz kurzer Zeit der Finanzminiſter den 


Kammern das Geſetz wegen Erbauung der Ei⸗ 
jenbahn Tilſit⸗Memel vorlegen. 

— Es haben Viele die Gewohnheit, die 
brennende Petroleum Lampe durch Ausblaſen 
von oben herab zu löſchen. In dieſen Tagen 
wurde demſelben Blatte aus Saalfeld ein Fall 
bekannt, daß eine auf die eben bezeichnete Weide 
ausgelöſchte Lampe explodirte und im Augen⸗ 


kämpfen hatten und wohl auch noch kämpfen. 
Das Schickſal des Fultonſchen Dampfſchiffes, 
des Dreyſeſchen Zündnadelgewehrs, der Neffel: 
ſchen Schiffsſchraube und namentlich der Bauer: 
ſchen unterfeeiſchen Schifffahrt zeigen hinläng⸗ 
lich, daß das Genie des Erfinders durchaus 
nicht genügt, dem Product ſeiner geiſtigen An⸗ 
ſtreugung Auerkennung zu verſchaffen, daß 
vielmehr günſtige Verhältniſſe und der eigent- 
liche nerous rerum d. h. das Geld ſich verei⸗ 
nigen müſſen, un die Erfindung ebenſo den 
Intereſſen der Menſchheit wie denen des Er⸗ 
finders dienſtbar zu machen, ja daß nur zu 
oft ſelbſt diefe Factoren nicht den Ausſchlag 
geben, wenn nicht die Majeſtät des Zufalls 
als dritter und entſcheidender Bundesgenoſſe 
hinzutritt. 

Um fo mehr iſt es Pflicht des Schrifiſtel⸗ 
lers die Aufmerfſamkeit feiner Lefer auf Erfin- 
dungen zu lenken, denen der oben detaillirte 
Beiſtand bisher abging und de daher noch 
immer der Ausnützung warten. Eben dieſer 
Pflicht nachkommend wollen wir die Zimmer⸗ 
mann'ſche Dampfflugmaſchine einer Beſprechung 
unterziehen.“ 

- Schluß folgt. 

Mr bemerken hierbes, daß in dem Juliheft (1257) 
der Weſtermann'ſchen Monatsſchrift ein Auſſaz über einen 
ähnlichen Gegeuſtand veröffentlicht wurde, ſelbſtverſtänglich 
fiegt er zu dem unſrigen in ga: feiner Beziehung und 
ebenfo wenig ift dart gon der „Jin mer ma uſchen 
Dampffugmalding die Rode, aber es dürfte doch darin 
der Bewels liegen, daß die ihr zu Grunde liegende Spree 
die ſorgfältigſte Prüfung verdient, 


blick der Tiſch, auf welchem die Lampe fig 
befand, in Flammen ſtand. Jedenfalls ift es 
beſſer, eine Lampe, die mehrere Stunden ge⸗ 
brannt hat, in welcher alfo das Petroleum 
ſtark erhitzt iſt, durch Herunterſchrauben des 
Dochtes auszulöſchen. (Das Gegentheil haben 
wir indeß auch ſchon gehört und darüber be⸗ 
richtet. D. Red.) 
5 — In Juſterburg haben in dieſem Jahre 
ſchon ſechs Schwurgecichtsſitzungen ſtattgefun⸗ 
den, und heißt es, daß im Dezember noch eine 
ſiebente zu erwarteu. Die Noth — 

— Im Gumbinner Kreiſe ſind, ſoviel bis 
jetzt ermittelt, 114 Typhuswaiſen zu verpflegen. 


— . — — 


Literariſches. 
Noch ein Aetheil über den 
Lahrer inkenden Boten. 
Dresden, 27. September 1868. 

Geehrter Herr! Was Ihren Auſtrir⸗ 
ten Familien kalender betrifft ſo glaube 
ich nicht, daß ein ähnlicher, eser fo reip 
ausgeſtattet und fo tüchtig au Inhalt, 
in Deutſchland zu dem Preis exiſtirt, und ſeine 
große Alflage wundert mich deshalb gar 
nicht. Dabei kann maa ihn getroſt jeder 
Familie in die Wand geben, und daß 
ih einzelne Mucker, katholiſche oder proteſtan⸗ 
tiſche, darüber entrüſtet gezeigt haben, gereicht 
dem kleinen Buch nar zur Ehre. Es ſteht 


os 
Nichts darin, was nicht jeder wirkliche Chriſt 
mit gutem Gewiſſen vertreten kaun. Die Weiß: 
brauche der Religion zu geißelu, ijt jedes 
braven Mannes Pflicht, denn nur dadurch kaun 
mau mithelfen, je zu beſeitigen. 

Mit freundlichſten Grüßen Ihr ergebenſter 

F. Esrſtäcker. 


Wer Muſik liebt 
den machen wir ganz beſonders auf die Firma 
J. H. Heller in Beru aufmerkſam, welche 
Spielwerke und Spieldoſen, ſowie die verſchie⸗ 
denartigſten G.genſtände mit Mnſik (letztere 
faſt ausſchlieslich eigene Erfindung) in der 
großlen Mannigfaltigkeit liefert Wenn man 
die aufs reichhaltigſte ausgeſtatteten Magazine 
beſichtigt und ein. Produktion der größern 
Werke anhört, wie zum Beiſpiel die großen 
Orchestrions und die electriſchen Claviere, 
deren Spiel, ſowie das Sprühen der electriſchen 
Flammen, aus Unglaubliche grenzt, wird man 
unwillkürlich von dem Wunſche beſeelt, eben⸗ 
falls ein ſolches Werk zu beſitzen. „Der Wein 
erfreut des Menfchen Herz“ aber die Spiel⸗ 
werke von J. H. Heller nicht minder. Liebe 
habern der Muſik können wir dieſelbe um ſo 
mehr empfehlen, da der Ruf der Heller'ſchen 
Spielwerke ſich nicht nur uber ganz Europa, 
ſondern bis in die fernſten Gegenden jenſeits 
der Meere erſtreckt, rathen aber zu direktem 
Bez ig, da, wie wir vernommen haben, durch 
ſogenaunte Verittler vielfach unechte Werke 
untergeſchoben werden. Wer daher feinen 
lieben Verwandten und Freunden oder ſich 
ſelbſt eine Weihnachtsfreude machen will, wende 
fih direkt an J. H. Heller in Bern. 


MAnun zeigen. 


PPTP 
f Das Muüfftalien-Leihinſtitut 


von 
E. & R. Herse in Bromberg 
; vorn: M. Dlsseuska € 
Nin letzter Zeit bedeutend vergrößert, empfiehlt 
ich unter Verſicherung der allergünftigiteng 
Bedingungen wie der ſorgſältigſten Bedie⸗ 
ung zur geneigten Benntzung. Abonne⸗ 
nents beginnen täglich. Proſpekte gratis 
DDr nn SEM RE 
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und feine Zeit. 
Di tee enen 
i von or 
i arl Stugau. 

Dieſer hiſtoriſche Roman in kein Tendenz⸗ 
Roman weder ulkramontan noch demokratiſch, 
es ijt eine Geſchi hte unſerer Zeit vom Jahre 
1846 bis 1838 in Gewande des Romans. 
In Lieferungen à 5 Sgr. zu beziehen durch 
die Buchhand lug von MERMANN ENGEL. 


E Aile Kranke ER g 
können sich leicht helfen! 

Die Gelegenheit dazu bietet das berühmte 

in Arndt's Verlagsanstalt in Leipzig er 
ſchienene Buch: K 
Dl. Weraers neuer Weg weise 
zur Hülfe für alle Krante u. Schwache 
6. Auflage. Preis 6 Sgr. G 
Empfehlungen bedarf dieſes Buch! niht 
nehr, denn in jedem Orte Deutſchlands le 
ben Perſonen, die ihm ihre Geſundheit zu 
danken haben Beim Kaufe bes Buches achte 
man darauf, daß es den richtigen Titel: 
Neuer Wegweiſer“ führt. , 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, inf 
Inowraclaw in der Buchhandlung von Her. 
mann Engel. i gE x 
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Fallsucht) 


Epileptische Krämpfe bein ser 
i zälepsie Dr. O, Kıllisch 


Speeialarzt für Efile 5 
in Berlin, Jügerste. 75/70. A uswärtige brief 
Lie 100 geheilt. 


N geriin, Frankfur! 
È un 


K. Vogler. 
ANNONCEN-FEXP EDITION 
3 in Hamburg 2 

a M., Leipzig Basel 
r 
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2 2 
Die Conſument 
der Stollwerck ſchen Brut: Bonbons 
werden angeſichts der vielſeuigen Nachahmung 
der Verpackung, deren ſich ſelbſt größere Firmen 
nicht ſchämen, auf den vollen Namen ung 
Siegel⸗Verſchluß der Packete aufmerkſam gemacht. 


FFF 


> v v 
Torf! Torf! 
an der Montwy, liefert franco dilligft - 
II. A. COHN. 


A | Auf dem Dominium Giebnia bei Pakosé 
ehen i — 
30 Klafter Elſen-Stubbenholz 

zum Verkauf. ET 482 

Nur noch einige 

Domba NLooſe 
à 1 Thlr. 3 Sgr empfiehlt 
H. Ehrenwerth. 


Getreidekontraete 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
HERMANN ENGEL. 


Eu E e E a 
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SA 


Ein Sohn anſtändiger Eltern findet in 
meinem Geſchäfte eine Stelle als 
> Lehrling. EI 


— a 


Ein vziitändin möblirtes zwei 
fenſtriges Zimmer iſt zu vermiethen. Wos 
jagt die Exp. d. Bl. 


eñ 
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Obwieszezenie. 

Plan etatu dla hasy kamlaryjnej, szkoły 
miéjskie i miejskich ubogich jest przez osm 
dni w lokalu Ka kamlaryinéj publieznie wy- 
lozony, co się niniejszem do wiadomosci podaje. 
Inowraclaw, den 12. November 1868. Inowroctaw, dnia 12. Listopada 1868. 


Der Magiſtrat. Magistrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Sicherstellung der Verpflegungs⸗Bedürfniſſe für das hieſige Garniſon⸗Lazareth pro 
1869 ift von uns ein Submiſſions⸗Termin auf 


Montag, den 30. November er. Vormittags 10 Uhr 


in dem Geſchaftszimmer des Lazareths anberaumt. 
Unternehmer wollen vor dem Terminstage die Lieferungsbedingungen daſelbſt einſehen 


und ihre verſiegelten Offerten zur beſtimmten Stunde abgeben. 
Inowraclaw den 14. November 1868. 


Sole da art Gmm ien 


„ ((Erſatzmittel für Muttermilch.) 
Liebig-Liebes Nahrungsmittel in löslicher Form! 


(Die Liebig'ſche Suppe in Vacuum concentrirt und ſomit durch einfache Löſun 


in Milch fertig.) 
von Apotheker G. PAUL LIEBE in Dresden. | 
1 Flacon (à a Pfd.) mit Gebrauchsanweifung und Proſpekt 12 Sgr. 
Lager in Inowraelaw bei M. Meumann Söhne. 


Bekanntmachung. 


Der Entwurf des Etats für die Kämmerei⸗, 
Stadtfchul⸗ und Stadtarmen⸗Kaſſe ift auf 8 
Tage im Kämmereikaſſen⸗Lokal offen gelegt, 
was hiermit bekannt gemacht wird. 


Herr Paftor Hartwig in Eoswig bei AI. 

„Ich kann diesmal nicht ſelbſt zu Ihnen kommen, bitte daher um Zuſendung per 
Poft meines gewöhnlichen Quantums von 12 Fl. Ihres, bei dem ſichtbar ausgezeichnetem 
Erfolge, mir immer mehr lieb gewordenen Präparates: Liebig's Nahrungsmittel in lös⸗ 
licher Form.“ P., ! 

Herr Gutsbeſitzer Silbermann in Pfaffrode bei Reichenbach: 

„— erſuche um weitere Zuſendung. Ihre Liebig'ſche Nahrung in „löslicher“ Form 
nimmt mein Kind fo ſehr gern, während es früher die Suppe aus dem Liebig ſchen Mah- 
rungspulver beharrlich zurückſtiess. Geſtatten Sie mir ze. 

RE —PUU——-W/Wa 
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ein e als 50 von gewiſſer Seite alle ſogenannten Geheimmittel zur Ziel 
cheibe einer neidigen Kritik geworden ſeien. — Alles wird von dieſer Seite in denſelben Tiegel 
geworfen uud alles, ohne zu prüfen oder zu unterſuchen als Schwindel erklärt. Die ehrbarſten, 
achtungswertheſten Perſonlichkeiten, ſowohl Aerzte als Laien, welche in Anerkennung oder aus 
Dankbarkeit ihr Lob öffentlich ausſprechen, erden als beſtochene Söldlinge bezeichnet, — kurz 
man ſcheut oft ſich nicht, ſelbſt das Gute zu verdammen und mit der Wahrheit auf eine empö⸗ 
rende Art und Weiſe umzuſpringen. — Genau dieſes Schickſal widerfährt der vielberühmten 
Unterleibsbruchſalbe des Herrn Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Kt. Appenzell, Schweiz, 
ungeachtet dieſem Erfinder Tauſende von Zeugniſſen aus allen und jeden Standen über deren 
vorzügliche Wirkſamkeit zur Verfügung ſtehen. l 

Es ift freilich wahr, daß auf dem Gebiete derartiger Mittel das Empfehlenswerthe vom 
Geringen oft ſchwer zu unterſcheiden ift. — Wir nehmen indeh keinen Anſtaud, beim fo häufigen 
Vorkommen von Unterleibsbrüchen, die bekanntlich oft einen ſehr ſchmerzvollen und gefährlichen 
Charakter annehmen, dieſes vortreffliche, total unſchadliche Mittel allen Bruchleidenden 
wärmſtens zu empfehlen. — Dieſe Salbe kann in Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ſo ohl beim 
Erfinder direct als bei den bekannten Niederlagen bezogen werden À š 


Die vielfachſt erprobte und empfohlene 


> IlnterleibsBriuchfeilbs 


von Gottlieb Sturzenegger in Herisau Schweiz, kann in Töpfen zu 1% Thlr. Pr. Cr. 
ſowohl durch den Erfinder direct bezogen werden als durch Hrn. A. Günther zur Lowen⸗ 


Apotheke Jeruſalem⸗Straße (6 in Berlin. 
Getreideſäcke 

in vorzüglicher Güte empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 


Miechy do zboża 
z najlepszej galunku poleca po najtańszych 
cenach 


J. Gottschalks Wwe. 


in Inowraclaw. 


Itzig Kauffmann, 
Ulica rynkowa Nr. 302. 
poleca sig do kupna pszenoszonego ubioru, 
pościeli, bielzny etc., i udziela przy miernéj 
prowizyi kupna w 4 tygodniach. 


Der Lahrer Hinkende Bote 
für 1869 


iſt erſchienen und bei allen Buchhändlern und 
Buchbindern vorräthig. Preis 4 Sgr. 
In Inowraclaw bei Hermann Engel. 


Itzig Kauffmann, 
Marktſtraßenecke Nr. 302. 
empfiehlt ſich zum Einkauf von getragenen 
Kleidungsſtücken, Betten. Wäſche ꝛc. und ge⸗ 
ſtattet — gegen mäßige Proviſion — den Rück⸗ 
kauf iunerhalb 4 Wochen. 


EF í E u Fr 
Ausverkauf 
von reellen Tuchwagren zu billigen Preiſen bei 

A. Michalski & Co. 


in Inowraclaw. 


Die zweite Hälfte 
des Tanzeurſus beginnt am 
Sonntag, den 22. d. M. 
5 Abends 8 Uhr 
ta Anmeldungen bierzu nimmt 
die Exp. d. Bl. entgegen. 

Inowraclaw, den 15. November 1868. 


Julius Plæsterer. 


e > * 
Spielwerke 
mit 4 bis 48 Stücken, worunter Pracht 
werke mit Glockenſpiel, mit Himmelsftimmen 
mit Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. 


Ferner: 
Spieldoſen 

mit 2 bis 12 Stücken, worunter ſolche mi 
Neceſſatres, Cigarrenſtänder, Schweizerhäu?⸗ 
chen, Photographie : Albums, Schreibzeuge 
Handſchuhkaſten. Cigarren ⸗Etuis, Tabaks⸗ 
und Zündholzdoſen, Puppen, Arbeitstiſchchen, 
alles mit Muſik ferner Stühle, ſpielend, 
wenn man ſich ſetzt. Stets das Neueſte 
empfiehlt 


J. H. Heller in Bern. 


À Zu Weihnachtsgeſchenken eignet ſich 
nichts beffer. In keinem Salon, an keinem 
Krankenbette ſollten dieſe Werke fehlen. Preis⸗ 
courante fende franko; auch beſorge Repa⸗ 
raturen. Lager fertiger Werke. 


KALENDARZ 


dla 
RODZIN KATOLICKICH 
na rok 1869 


sa w zapasie w drukarni 


HERMANA ENGLA. 


Eine gute 


Nähmaſchine 


(Preisgekröntes Weeles⸗Wilconſche Syſtem) mit 
Verſchluß und diverſem Apparat, ift vortheilhaft 
zu kaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


Handelsbericht. 
In owraclaw, 13 November 
Man zahit für: 

Weizen friiher 128—131 bunt, 60-63 Thlr 13135 
hellbunt 65—67 TAL 133—135 fein bochbum 68 — 70 
Thlr. 131 weiß 70 Thlr. alles p. 2125 Pfd. 

Roggen 127—132 Pf. AT bis 48 Thir p. 2000 pfd 

Gute Futtererbſen frei von ſchwarzen 49 —5 1 Thin. 

Gerſte große 43—46, kleine 41 —44 Thlr. p. 1875 Pfd. 

pafer 1 ¼ bis 1 Thlr. p. 50 Pfd. 

Kartoffeln 911 Sgr. pro Scheffel 


Bromberg, 14 November 

Weizen, 130—132 64 — 66 Thir, 183—135 67 
— 68 Thlr., feinfte weie und milde Qualitat 72 Thlr. 

Roggen 50 Thlr. 

Gerſte große 16—48 Thlr. 

Gerſte kleine 4244 Thir 

Erbſen 52-55 Thlr. 

Seeritus 16½ Thlr. 


Poſen, 13 Nov. (Jofeph Fränkel.) Wetter: kalt 
Roggen, matter, Nov. 49 
Nov.-Dec. 48 Dec. Jan. 48 
Frühjahr 48 ½ April-Mai — 
per 2000 Pfd. — Gek — Wohl. 
Spiritus, ermattend Novbr. 14% , 
December do. 
Jan. 1869 15 Febr. 15 ¼ März 15 ¼% April 12 
Apr Mai 15½ — Mai — per 8000% Tr. 
Gef. 6000 Anart. 


Berlin. 14. November 

Roane» loco matt 597, 

Mov. 55 Nov. Dec 53 April-Mai 93%. 

Weizen Nobb, 62 ½ 

Sviritus ioco 16 Nov. 165/12 Nob. Dez. 16 ½¼ 

Rüböt: Noo.⸗Dez. Irra bes 

Poſener neue 5% Pfandbriefe 5%, b 

Amerikaniſche 6% lem, v. 188° 79¾ bez. 

Ruſſiſche Banknoten Sn, bez 
— —uI'] 


Dami „ 14. Npeuber⸗ 
Weizen Stimmung billiger umſatz 40 2 


— 


Druck und Verlag von b rmann Gnral in Sowraclam 


